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Dienftag den F. Auguft 1800, 

—— 2 —ä 

= 5 38 i et H. 5 
| Von Seite der Finanzhofſtelle iſt 
1 mit allerhoͤchſter Genehmigung den 
Hauptkaſſen des Wiener Stadt ⸗Banko⸗ 

Die prösiforifchen Zegaͤmter zu Ehrzon⸗ und des Kupferamtes aufgetragen wor⸗ 


Nachricht 
von der k. k, bevollmächtigten weſtga⸗ 
liziſchen Einrichtungs hofkommiſſion. 


ſtow und Kobilka find zu Hauptein⸗ den, bei libernehmung des durch das 
bruchs zolloͤmtern beſtimmt worden. $ Patent vom kten Junius 1800 ange⸗ 


Mittelſt Hofdekrets der k. k. Finanz⸗ Eigenthuͤmer der Kupferamtskapitalien 
und Kommerhofßelle vom Igten Mai ohne Ausnahme mit den Innlaͤndern 
v. J. ſind die bisherigen proviſoriſchen 2 gleich zu behandeln, folglich die Um⸗ 


zu wirklichen Haupteinbruchszollaͤmtern 
beſtimmt worden. 
Welches daher zu Kedermanng Wiſ⸗ 
ſenſchaft bekannt gemacht wird. 
Lrakan den 13ten Junius 1800. 
Johann Zink. 


Banko⸗ Obligazion ohne Ruͤckſicht auf 
den Eigenthuͤmer zu bewirken. 
Deut ſchlan d. 
Zu Frankfurt haben die Franzoſen 
neuerdings eine Kontribusion von 


2 
Zollämter zu Ehrzonſtow und Kobilka | ſchreibung der Kupferamts⸗ zin eine 
1.800009 diy, gefordert. Der Magi⸗ 
f 5% ðͤ 


ordneten Zuſchuſſes, die auslaͤndiſchen 
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„ erben aber gemäß der "fern. von 
franzoͤſiſchen Regierung erhaltenen | 


Berfiherung keinen Abtrag an Geld 
bewilligt, 


entbehren konnte, abgegeben. 


Der Obergeneral Moreau hat An 


den Miniſter von Mandelslohen 4 


Stuttgard geſchrieben: baß der is | 
son Müctemberg 3 Millionen Liv. 
Leeinſtweiliger Kontribuzion aus feiner | 
Chatouille, ohne dazu Geld von e 


Lande zu fordern, bezahlen oll. 


Nach oͤffentlichen Berichten vom Nie⸗ 
derrhein wurde zwar angegeben, daß 
der erſte Konſul Buonaparte die Ein⸗ 
ſetzung der Präfekten für die Rheinde⸗ 


| Partemente ſoll mißbilligt haben; die 


neueſten Nachrichten aus Mainz beſtaͤti⸗ 


gen dagegen, daß der Bürger Shee 
den 18. Juli in der Eigenſchaft eines 


Praͤfekten des Departements des Don⸗ 


nersberg eingeſetzt, und dadurch die 
Centralverwaltung gaͤnflich abgeſchaft 
worden 

‚Fronten vom 22. Juli. 


8 In Eichſtaͤdt waren 6ORa00 kivres, 
„ if Abschlag der verlangten Kontribu⸗ 
zion, den Franzoſen um die Mirte d. 


M. gezahlt worden, Mit dem Betra⸗ 
gen der Truppen war man hierauf, 


ain der Stadt wenigſtens, ziemlich zu⸗ 
Die Reichsſtadt Rothenburg 
aber hatte am 13. Juli von einem 

franzoͤſiſchen Kommando einen kurzen 
Beſuch, der für die Einwohner einen 
glücklichern Ausgang nahm, als man 
Schon ſeit 


frieden. 


Anfangs glauben konnte. 


dem 9 ee war die Annäherung fran⸗ 
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hingegen den franzöſiſchen 
Truppen ſo viele Lebensmittel, als man 


zoͤſiſcher Truppen in dieſer Reichsstadt 

angekuͤndigt. Saͤmmtliche Buͤrgerkom . 
paguien bewaffneten ſich zur allenfall⸗ 

gen Vertheidigung. In der Nacht 

= den 12. kamen Franzoſen wirklich 

die Stadt. Die Bürger, rückten 

uf das erſte Signal, mit Flinten und 

andern Vertheidigungswerkzeugen bes 

waffnet, an die Thore, welche geſchloſ⸗ 

fen gehalten wurden. Die Franzoſen 

zogen wieder ab, nachdem fie in einem 

Haufe auſſer dem Shore, an do bis 

100 fl. Schaden angerichtet hatten. 

Folgenden Tages ſendete der Magiſtrat, 

als er vernahm, daß ein franzoͤſiſches 

Detaſchement in Lohr ſich befand, ein 

Schreiben an den Kommandanten, mit 

der Einladung an ihn, für feine Per⸗ 
fon in die Stadt zu kommen. Drei 
Chaſſeurs brachten die Antwort: Da 
man ihn in der Nacht nicht in die 
Stadt gelaſſen haͤtte, ſo erwarte er 
nur Verſtaͤrkung, um mit dieſer einzu⸗ 
ruͤcken. Eine Magiſtratsdeputazion eilte 
ſofort nach Lohr, und ſuchte durch ein 
Den gratuit ihn zu gewinnen, welches 
er aber nicht annahm. Nach einigen 
Vorſtellungen kam er jedoch wit 5 
Chaſſeurs in die Stadt. Hier forderte 
‚er nun Zahlung von 80000 Risreg 
Kontribuzion, dann 40000 Livres, 
endlich 4500 Liores. Da jedoch keine 
Legitimazion dieſer Forderung vom Ge⸗ 
neral Moreau vorgelegt werden konnte, 
fo erklärte der Magiſtrat, daß er auf 
keine Weiſe Kontribuztion zahlen werde. 
Die an das Thor vorgerlckte franzoͤſi⸗ 
ſche Mannſchaften trieben während der 
Verbandlung vielfachen Unfug, ließen 
mies 
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higſten in die Hauptwache. 
zoͤſiſche Kommandant beſorgte bei dem 
Anblicke der zahlreich bewaffneten Buͤr⸗ | 
ger noch weit mißfäͤlligere Auftritte, 


Man wird jedoch dort nun vor der 


Winnenden paſſtren ohne Geldzahlung⸗ 
In einem Haufe wollten fie die Pferde 
wegnehmen und plündern. Ein von 
einem Bauer geranbtes Pferd wurde 
von einem Franzoſen als gute Beute 
auf den Markt gebracht. Verſchiedene 
Buͤrger glaubten nicht Urſache zu ha⸗ 
ben dieſen Unfug gelaſſen anfehen zu 
dürfen, und brachten einige der Unru⸗ 
Der fran⸗ 


und ließ ſich wegen Freilaſſung der 
Verhafteten und wegen ruhigen Abzugs 
ſeiner ganzen Mannſchaft in Verhand⸗ 
lung ein. Die Kapitulazion fand keine 
Schwierigkeit. Hiermit zogen die Fron⸗ 
joſen ganz ruhig ab, ohne einen Pfen⸗ 
nig Kontribuzion zu verlangen, und 
zugleich mit dem Versprechen, das 
Rothenburger Landgebiet zu verfchenen, 
Nuͤrnberg iſt vor der Hand beruhigt, 
da es auf der rechten Seite der Reg⸗ 
nitz , alſo auſſer der franzoſiſchen Linie 
liegt. Hingegen wird Bamberg und 
das am linken Mainufer gelegene Bam⸗ 
bergſche und Wuͤrzburgſche wohl bald 
von dem General Kray eingenommen 
werden, ba die Streifparteien derſelben 
ſchon ‚fett einigen Tagen ſich naͤherten. 


Furcht vor Feindſeligkeiten mit dem 
Korps des Rittmeiſters Mier ſicher, 
der ſich auf Mergentheim gezogen 
hatte. | 
Paris vom 18. Juli. n 
Von des Oberkonſuls Abreiſe zur 
anne iſt auf einmal wieder alles file. 
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Auch iſt das Bataillon der wache 1 
= der Konſuls , 


welches 
ſollte, noch kuhig Pier. 
zum Frieden hat 


ihn begleiten 
Die Hoffnung 


konſul das gefeßgebende Korps nicht 
zuſammenruft. 


faſt unentbehrlich, und dieſe muß bes 


kanntlich das Ba Korps be⸗ 


winnen. ; 
Alle Maaßregeln, die man zu dem 


zweiten Campement der Reſervearmee 
bi Dijon genommen hatte, ſind ge⸗ 
aͤndert worden. Die Truppen werden 
nun daſelbſt nicht kompiren, ſondern 
haben ſchleunig eine andere Beſtim⸗ 
mung erhaſten. 
aus den mittaͤglichen Provinzen nach 


Die Truppen, die 


Dijon im Marſch waren, begeben ſich 


nach Genf und dem Walliſer Lande, 


und die Avantgarde der Reſervearmee 
5000 Mann ſtark, iſt bereits den 13% 
dahin aufgebrochen. Da man der Er⸗ 


oͤffnung der Friedensunterhandlungen 


entgegen ſieht, ſo hofft man, daß die 


Neſervearmee nicht in Thätigkeit kom⸗ 
men werde. 


Man fpriche davon, daß Carnot 


und Berthier ſehr angeſehene Stellen 
erhalten durften. 


Verſchiedene unſrer Truppen, die zu 
Genua ſo ſehr gelitten haben, find 
nach den Gegenden von Grenoble ver⸗ 
legt 8 um ſich daſelbſt in eis 
holen. 

Porgeſtern gaben bie Offiziers der 
Gabe e von e zuruͤckge 

lom⸗ 


ſehr zugenommen, 
Was dieſe Hoffnung noch vermehrt, 
1 Hi auch der Umſtand, daß der Ober⸗ 


Sollte der Krieg fort⸗ 
geſetzt werden, fo woͤren neue Fonds 
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Gaſtmahi. Heute giebt der Brigade⸗ 
Chef Duroc der hieſigen Generalitaͤt 
eine Fete, wozu auch der Oberkonſul 
eingeladen iſt. 
Den Emigranten, dit ſeit einiger 
Zeit in fo großer Menge hieher ge⸗ 
kommen ſind! wird es ſchwuhl. Ein 
großer Theil derſelben zieht wieder Hals 
über Kopf weg, ſeitdem Buonaparte, 
dem man bei feiner Ruͤckkunſt 500 
neue Ausſtreichungen von der Emigran⸗ 
ö tenliſte zur Unterzeichnung vorlegte, er⸗ 
1 klaͤrt hat, et wuͤrde keine einzige un⸗ 
terſchreiben, ehe nicht die Sache des 
Ehevaliers de Coigny, der bekanntlich 
als Oberdirektor des engliſchen Aus⸗ 
ſchuſſes hier arretirt wurde, und ſich 
auch noch fortdauernd im Arreſt befine 
det, ins Reine iſt. Der erſte Band 
der gefundenen Papiere des engliſchen 
Ausſchuſſes wird jetzt gebruckt. Auch 
zu Grenelle hat man noch mehrere Fol 
cher rbeze entdeckt. . 
In der geſtrigen Sitzung billigte der 


gebende Ausſchuß vortrug; kraft deſ⸗ 
ſelben werden alle die, welche auf der 
Emigrantenliſte ſtehen, und die nicht 
vor dem Aten Nivoſe des Jahrs 8 ter 
klamirt haben, oder deren Reklama⸗ 
zionen nicht bis zum 2ten Meßidor 
eben dieſes Jahrs angekommen und in 
die Regiſter des Polizeiminiſteriums ein» 
getragen worden find, ſchließlich auf 
dieſer Liſte gehandhabt. Durch ein 
Eirkularſchreiben von eben dieſem Tage 
bat der Polizeiminiſter allen Perſonen, 
die auf der Emigkantenliſte ſtehen und 


Surveillanees I Erlanbnißſcheine, 
ſich in Paris aufzuhalten, erhalten 
haben, befohlen, fie bei dem Polizei⸗ 
präfekten in Zeit von 3 Tagen eins 
ſchreiben zu laſſen. Diejenigen, wel⸗ 
che in dieſer Zeit nic: eingeſchrieben 
werden, follen als null und nichtig 


kommenen Kameraden ein ſtattliches 


: den Vorſchlag, 
vs Staatsrath ein Artete, das der gefeße | 


angeſehen, und diejenigen, bei welchen 
man ſie findet, durch die Gensdarmerie 
von eines Brigade zur andern nach 
der Graͤnze gebracht werden. 

Die Engländer haben die konſtituir⸗ 
ten Gewalten auf der Inſel Peu auf⸗ 


gefordert, den daſelbſt ſtazionirten 


Schiffen eine gewiſſe Anzahl Ochſen und 
anderes Vieh zu liefern. Der Mangel 


an Truppen noͤthigte, dieſem Begeh⸗ 


ren zu willfahren. Es wurden den 
Englaͤndern 30 Kuͤhe und 100 Ham⸗ 


mel geliefert, die ſie raiſonnable bes 


zahlten. Bald nachher ſegelte die eng⸗ 
liſche Eskadre unter Kommodore War⸗ 
ren von Isle d' Peu nach Belleisle ab. 
Der Buͤrger Valentin macht jetzt 
die Luftballons mit⸗ 
telſt 5 bis 6 Adler zu dirigiren, denen 


man die menſchliche Stimme verſtaͤnd⸗ 
lich gemacht ‚hätte, 5 
Morgen wird hier in dem Sieges⸗ 


tempel ein Feſt zu Ehren der Wahrheit 


gefeiert. 


Wie man vernimmt, iſt die Han⸗ 
delskommunikazion zwiſchen Frankreich 
und England wieder e wor⸗ 
den. I 

Zu Marſeille find wieder 300 vers 
bannte Neapolitaner angekommen. 


Dieſer Tage erſcheint das Journal; a 


Aa des Lo ix Witte 


ae 


a 


ich bei der Stadt: Opoczuo der Pach⸗ 


des Rechts Bier, Braudwein und Meth 


propinazion am roten Auguſt d. J. in 
der Stadt Opoczno von einer kreisaämt⸗ 


i b Te = | 
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Averkiſſemente. 
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A n kun digung. 
Mit letztem September d. J. endiget 
tungskontrakt der Propinazion, das iſt, 


zu erzeugen und auszufchänfen, welches 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft mit fol⸗ 
5 Beiſatze hiemit bekannt gewacht 
wird. 5 
„a. Werde die Verſteigerung der dieß⸗ 
fälligen Bier⸗Brandwein⸗ und Meth⸗ 


lichen Kommiſſton bewirket werden. 
2. Werde die dießfällige Propinazions⸗ 


werpachtung mit erſtem Oktober 1800 


den Anfang nehmen, und mit letztem 


Oktober 1801 ſich endigen, folglich der 


Pachtungskontrakt auf ein volles Jahr, 
Mud einen Monat abgeſchloſſen werden. 

3. Werde zum Fiskalpreiſe der Be⸗ 
trag von 427 fl. uhn. 30 kr. angenom- 
men; daher die Pachtungsluſtigen ſſch 
mit dem zehnten Theile desſelben Fis⸗ 
kalpreiſes, das iſt mit einem Geldbe⸗ 
krage von g2 fl. rhu. a5 kr. zu verſehen, 


und ſolchen bei der Verſteigerungskom⸗ 
miſſion zu erlegen haben. 


— e 


4 Werden die ubrigen Pachtungsbe⸗ 
dingniſſe por der Verſteigerung von dem 
betroffenen Kreiskommiffaͤr öffentlich in 


555 Landes ſprache bekannt gemacht wer⸗ 
den. i \ 


Konskie den ızten Juli 199 
Karl Freiherr v. Bukuwki, 
F. k. Gubernialrgth und Kreishauptmann. 


An k ü undi g un g. 


Vom k. k. Kouskier Kreisamte wird 
Hiemit kund gemacht. VVV 
4. Daß die Propinazion in der Stadt 
Skrzyuno, das iſt das Recht Bier, 
Brandweinzu erzengen und auszuſchaͤn⸗ 
ken, am 6. Auguſt d. J. um die neun⸗ 


te Stunde früh in der Stadt Skrzynno 


mittelſt öffentlicher Verſteigerung an 
den Meiſtbietheuden werde in Verpach⸗ 
tung äberlaſſen werden. 
2. Daß die diesfaͤllige Propinazions⸗ 
verpachtung, mit 1. November d. J. 
ihren Anfang nehmen, und mit letztem 
Oktober 1801 ſich endigen werde. 
3. Daß jene, welche mit zu ſteigern 
Luſt haben ſich mit dem Reugelde pr. 
52 fl. khn. 48 kr. als dem zehnten Theile 
des Fiskalpreiſes von 528 fl. chn. zu 
verſehen, und dieſen bei der kreisaͤmt⸗ 
lichen Verſteigerungskommiſſion zu er⸗ 
legen haben; ſchließlic h 5 
4. Daß die übrigen Verſteigerungs⸗ 
bedingniſſe von dem Kreiskommiſſär 
oͤffentlich werden bekannt gemacht, und 
in der Landesſprache werden erklaͤret 
werden. f 15 5 
Konskie den rꝛten Juli 1800. 
> Kark Freiherr v. Bukuwki, 
k. k. Gubernialrath und Kreishauptmann. 
An k fin dig unn g. 
Vom k. k. Konsker Kreisamt wird 
hiemit bekannt gemacht, daß 
tens. Die Verſteigerung oder die 
Verpachtung des Rechts, Bier, Brand⸗ 
wein, und Meth zu erzeugen, und aus⸗ 
Fzuſchänken am 26, Auguſf d. F. ſtüß in 


\ 


der Stadt Jendrzeiow durch einen Kreis⸗ 


kommiſſaͤr Öffentlich vorgenommen und 
bewirkt werden wird, d 
ee 2 Stent 


‚, 2tend. Nimmt dieſelbe Verpachtung 
ihren Anfang mit 1. November 1800, 
und wird ſich mit letztem Oktober 1801 


endigen. 


zteus. Wird zum erfien Ausrufs⸗oder 


Fiskalpreis der Betrag von 658 fl. rhn. 
45 kr. feſtgeſetzt, und haben ER 
itens. Die Pachtluſtigen fich mit dem 

zehnten Theile des diesfaͤlligen Fiskal⸗ 
preiſes, folglich mit dem Betrage von 
85 fl. rhn. 52 1/5 kr. zu verſehen, und 
ſolchen bei der Verſteigerungskommiſſion 
als Rengeld zu erlegen. Schlüßlich 

stens werden die uͤbrigen Verpach⸗ 
tungsbedingniſſe au der Verſteigerungs⸗ 
tagfahrt von dem Kreiskommiſſaͤr in 
der Landesſprache öffentlich bekannt ge- 
macht werden. : 

Konskie den 17. Juli 1880. 

Karl Freiherr v. Bukuwki, 


F. k. Gubernialrath und Kreishauptmann. 
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Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 

gaſſe Nro. 229 iſt um den auſſerſt 

wohlfeilen beigeſetzten Preis zu 
haben: 


Luͤeder, (Franz Hermann) Botaniſch⸗ ; 


praktiſche Luſtgartnerei / nach Anlei⸗ 
tung der beſten neueſten brittiſchen 


Gartenſchriftſteller, mit noͤthigen Au⸗ 


merkungen für das Klima in Deutſch⸗ 
land, 4 Bände, in gr. 4to, mit 
diefen Kupfern, Leipzig, 1783, ge⸗ 
bunden 13 fl. SE 
Ferner iſt ganz neu zu haben: 

. Die dreihundertfaͤhrige Wandlerinn nach 
dem Tode; oder die haͤßliche Schoͤn⸗ 


heit. Vom Vexfaſſer der Zauberin 


Jetta. 8 Wien und Prag 1800 mit 
einem prächtigen Titelkupfer, geſto⸗ 


Neue Reiſe nach Cayenne; oder zuver⸗ 


chenem Titel und Vignet, ungeb ı fl, 
30 kr. broſch. 1 fl. 34 kr. = 
Alexander der Eroberer; auch unter dem 
Titel: Fortſetzung der Reiſen des jun⸗ 
gen Anarcharſis durch Griechenland. 
Von Dr. Feßler, Verfaßer des Mares 
Aurel. 8. mit Titelkupfer, geſtoche⸗ 
nem Titel und einer Landkarte. Wien 
und Prag 1800. ungebunden 1 fl. 15 
kr. broſchirt 1 fl. 10 kr. 
Karoline v. Lichtfeld, Eine Geſchichte. 
2 Theile, mit ſehr ſchoͤnen Kupfern, 
geſtochenem Titel und Vignet, uns 
gebunden 1 fl. 12 kr. broſchirt 1 fl. 
16 kr. 2 
laͤßige Nachrichten von der franzöfls 
ſchen Guiana, jetzigen Deportazions⸗ 
ort der Franzoſen. Nach eigenen, 
auf drei Reiſen geſammelten, Beob⸗ 
achtungen, aus dem Tagebuch eines 
franzoͤſiſchen Buͤrgers, mit Anmer⸗ 
kungen von M. & * . gr. g. mit 
einer Karte der franzoͤſiſchen Guiana, 


Wien und prag 1800 ungebunden 30 


kr. broſchirt 3a kr. 
Ferner iſt zu haben der 


Schematis mus 
N ‚für dag 2 
Königreich Weſtgalizien 

gauf das Jahr 
18 8 8 
in ord. Einband 46 kr., in halben 
Franzband, 1 fl., desgleichen in 
ganzen Franzband, r 10 fr, 
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